
Die Religion der Propheten und die Hoffnung
Vortrag vVvon Dr. Herbert Haag, Professor für Altes YTesta- sıch ‚e{ Aufgabe, die Worte der alten Propheten auf
ment der Kathol.-Theolog. Fakultät Luzern, gehalten in die gegenwärtige Lage beziehen. Die Worte wurden aAaus

Zürich 1958 anläßlich der Generalversammlung der ıhrem durch die Tradition bestimmten Rahmen herausgenom-
nNe  =) und miıt den eucH Verhältnissen In Verbindung gC-Christlich-jüdischen Arbeitsgemeinschaft der Schweiz.
bracht. Die Prophetie der Weiısen War also in erstier Linıe

Wenn mM1r der Auftrag zuteil geworden ist, heute ZU Ihnen eine exegetische Aktualisierung der alten Propheten' 142)?%
eın Wort- ZU Sagch ber die Religion der- Propheten, Endlich begıinnt sich auch die Einsicht durchzusetzen, das
konnte dies geschehen aus der Überzeugung heraus, Buch Jonas 1ne idaktische Schrift st. Seine Absicht ist,
In der Religion. der Propheten Christen und Juden sich die zeıgen, d; auch die Heiden betrift, dıe Unheilsweis-
Hand reichen. Nie hat ja Jesus zwıischen seiner Lehre und SagungelN 1inen bedingten Charakter haben und den Weg
der Lehre der Propheten einen Gegensatz gesehen. Die e1n- Buße und Verzeihung offenlassen. 1Ne ahrheıt,
zıge telle, dıe In diesem inne interpretiert werden könnte, die selbstverständlich rscheint, War die Mıtte des
ist l 'g „Das Gesetz und die Propheten reichen bıs Jo- fünften rhunderts e1Ne' gewagte Behauptung, der dıe
hannes;: von wıird die (Gute Botschaft vVvon der Gottes- Frommen Ärgernis nahmen. Aber w as konnten 81e noch da-
herrschaft verkündet.“ ber ıst klar, Jesus 1er nıcht BEKCH einwenden, WCO: der Verfasser seine '] hese fortwah-
die Lehre der Propheten meınt, die eın Ende gefunden habe; rend mit teinen Anspielungen auf Jeremias und Ezechiel
sondern: „Gesetz und Propheten” bedeuten den alten Aeon, unterbaute? Das Buch Jonas hat nıchts a  - sıch VO  - eıner
der nach der Auffassung Jesu ıIn Jobannes dem LTaufer volkstümlichen Legende, sondern ıst ıne gelehrte rı
se1nem'’ nde gekommen ıst, wahrenddem ılm selbst der Sein Vertasser besaß ıne erstaunliche Kenntnis der früheren

Aeon anbricht, Die Jünger, denen Jesus ÖOstertag Schrmften Un stellte S1ie beharrlich 1n den Dienst einer theo-
auf dem Wege nach Emmaus erscheint, tadelt miıt den logischem Lehre®
Worten: „ ihr Einsichtslosen, wıe lange braucht CT Herz, Den gleichen Literarıschen TOZ! en WIT auch 1 Jüng-

an alle Aussagen der Propheten glauben!“ (Lk 25) sten eil des Spruchbuches, Kap 1—9, dıe derselben eıt
eSsus scheint damit erklären ZUu wollen, seın FanzZc3 Werk gehoren. Auch hier werden systematisch gewi1sse klassısche
ÜUr auf dem n(te! der prophetischen Verkündigung I1hemen dem Deuteronomium, Isajas und Jeremias auf-
verstanden werden kann. Hingegen Jesus wıieder-
hoalten alen ausdrüclich VC mosajschen: Gesetz ab und CNOMMCDO un! auf der Ebene der Weisheitsspekulation In

Cr Weise fruchtbar gemacht. Aber seinerse1its greift dann
hebt @s raktisch auf, soweiıt nıcht Naturgesetz enthalt! Ben Sira Kap. 24) die schonste Partiıe (8 29 dieser Samm -
Damıt wird deutlich, daß nach dem Urteil Jesu das, aus lung wieder auf und Jetet 381e 1n einer Form dar.
dem Alten Aeon 177 den Neuen hineinreicht, nicht das Gesetz Der Verfasser der ersten Sammlung des Spruchbuches gyab
ist, sondern dıe Propheten. Es kann ber auf Jüdischer Seite schon verhullt verstehen, Gesetz und Weisheit eın
nıemand daran zweifeln, die israelitisch- jüdische Reli- und dieselbe Groöße sınd. Ben Sira spricht unverhuüllt die
gı10n In den Propheten TrTe reinsten Vertreter gefunden hat gleiche Ihese ‚US, wWenn die Weiısbheıt VOm Himmel ste1l-
eWl1: ist die moOsaische enbarung und das mosaısche Ge- gCNH, sıch 1in Israel einwurzeln un 1mM Tempel dıe heilıgen
sat7 dıe Basıs der israelıtischen lıgion un! wird sıe 11- Handlungen verrichten em dergestalt das Gesetz
CT bleiben. Wir wissen ber auch, c die Propheten als die persomfzierte göttliche Weisheit hingestellt wird,
ECWESCH sind, dıe diese Offenbarung und dieses - Gesetz
eigentlich 11T das Herz ihres Volkes hineingesprochen aDen.- hat die redi der Propheten die sublimste Interpretation

gefunden, die WITr un denken können, und sınd. Gesetz un!
1e haben dafür gesorgt, 1eses3 Gesetz e1nr Jebendiges eisheitsschrıften 11 den- Propheten ZU— ıner Einheit ZU  iM
Gesetz,. blieb, und durch die Unerbittlichkeit, mit der sıe mengeschlossen.jedes (Gewissen VOor dıe hrliche un direkte Verantwortung ist 3 ja allen ekannt, dıie jüdische Überlieferung(Gott gegenüber tellten, wurde das Gesetz. die Fanzc Zeit
der Klassıschen Prophetie indurch. davor bewahrt, etwas VON

den Kanon der. Heiligen T1ıften 1 dre1i Gruppen einzutel-
der Dynamık einzubüßen, mıiıt der die unvergleichliche len pflegt (sesetz (Thora), ro  en (Nebi ım) und (übrige)

chriften Ketubim). Schon reın außerlich gescehen nehmen
geıstige Größ se1nes Urhebers ausgestattet hatte. also die Propheten zwischen den beiden andern Gruppen die.
Es annn allerdings kein Zweifel darüber bestehen, daß diıe Mittelstellung >4  1n. Daiß diese Stellung aber nıcht NUur 1ineOÖffenbarung des Alten Testaments 1 der nachprophetischen
eit unter der Feder der Weisheitslehrer NO eıne WEe1- äußerliche ist, 1eß das ben Gesagte un schon ahnen. Der
tere Vervollkommnung fahren hat Aber ist erstaunlich Anteil der Propheten Kanon erschöpift sıch ja nıiemals

mut- den Schri£ften, die unfier ılırem amen stehen. S1eund vielleicht erst von..der Exegese gebührend g- nach vorwarts ausstrahlen, durtten W1Tr ben andeuten. Ihrewurdigt worden, WIe 1e Weisheitsschriften die Weorte Te| hat bis In die nachexilischen Schriften hinern ıhrender klassıschen Propheten anknüpfen und. 31@€.  n Medita-
tıon Quelle der kühnsten Erkenntnisse- und ussagen Niederschlag gefunden, die der dritfen Gruppe des jüdischen
werden jeßen, die W1r  - den Schriften es. Alten Bundes:  a Kanons, den: Ketubim, angehören. Die Propheten strahlen
findermn. Denken B. Ps („Miserere”), den Wr nıcht aber auch nach rückwaärts AUsS.. Auch 1e erstie Gruppe VOO

Büchern; die. Thora, x  1st in der Fassung, 1n der S1e aufrichtig würdigen, CNn WIr nicht die: ortwahrenden AÄAnspie- gekommen: ıst, entscheidend. Wirken der Propheten ge-lungen- 1e Prophetenschriften- heraushören. an-Is, JIr, Ez" pra;  Z Öhne hıer der tradıtionellen jüdischen ÜberzeugungÖOs, vor allem Is 11 und LE Überaus auts  ußreich- ist 117 nahe wollen, werden WIr doch bekennen mussen,dieser Hinsıicht das- Budr Von Ludirm: Jansen 1€ spätjüdische
Psalmendichtung; ıhre Entstehung Un!| ıhr Sitz 1 en es kaum möglıch ıst, den Pentateuch alg literarısche Ein-

heit” anzusehen. 'TIrotz allen Diskussionen, die ber diesessi0 Fr YOoN den Weisheitslehrern, denen WILr_ Problem noch 1IMMmMer 117“ Gange siınd, se1 CS MIır gestattet,ahlreiche acherxilische salmen verdanken: „Die Weisen, mich grundsaätzlich dıe eingeburgerte Auffassung ZUu hal-die-in ıhren Schuleri die Propheten erklärten; mach C ten, wonach NSsSercmm Pentateuch: vier Quellenschriften be-

Vgl bei Schmid, Das- ‚vangelfum ’naach M (Regensburg" teiligt sind: der sogenannft{e Jahwist, der sogenannte Elohist,
den 4 „ Jesur und Alte Tles'  ent” (74—77) anı Exe-

wollen Stelilen Wwıe Mt 5, 17: 23, bleıten, daß s1ch Jesus Wobei ‚brigens betont werden darf, auch die vorexi:lısche Psalmen-
nıcht V O! ‚esetz dıstanzıerte, sondern QU: on den verfälschten mensch- dichtung 1 prophetischen Strom 17108
ıchen Überlieferungen vgl } 15, ® ff.) Doach andelt es siıch hıer euillet, Les SO UT CEes du lıyre de Jonas (RB 54 1947, 61—1836). Ders
yperbeln, dıie besagen wollen, daß das Gesetz iınsotern Gültigkeit De- Le du lıvre de Jonas ebd. 40—361). Robert (Initiation ıbliı-
wahrt. als .  es nterwerfung un' den Yıllen Gottes edeutet. Vgl die que, 6
widersprechenden Aussagen Ll 16, 16 ert, O., 107
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Er. Die Religion der Propheten und die Hoffnung 
Vortrag von Dr. Herbert Haag, Professor für Altes Testa-
ment an der Kathol.-Theolog. Fakultät Luzern, gehalten in 
Zürich am 16. 3. 1958 anläßlich der Generalversammlung der 
Christlich-jüdischen Arbeitsgemeinschaft der Schweiz. 

Wenn mir der Auftrag zuteil geworden ist, heute zu Ihnen 
ein Wort- zu sagen über die Religion der Propheten, so 
konnte dies nur geschehen aus der Überzeugung heraus, daß 
in der Religion, der Propheten Christen und Juden sich die 
Hand reichen. Nie hat ja Jesus zwischen. seiner Lehre und 
der Lehre der Propheten einen Gegensatz gesehen. Die ein-
zige Stelle, die in diesem Sinne interpretiert werden könnte, 
ist Luk 16, 16: „Das Gesetz und die Propheten reichen bis Jo-
hannes; yon da an wird die Gute Botschaft von der Gottes-
herrschaft verkündet.' Aber es ist klar, daß Jesus hier nicht 
die Lehre der Propheten meint, die ein Ende gefunden habe; 
sondern- „Gesetz und Propheten" bedeuten den alten Aeon, 
der nach der Auffassung Jesu in Johannes dem Täufer zu 
seinem. Ende gekommen ist, währenddem in ihm selbst der 
neue Aeon anbricht. Die Jünger, denen Jesus am Ostertag 
auf dem Wege nach Emmaus erscheint, tadelt er mit den 
Worten: „O ihr Einsichtslosen, wie lange braucht euer Herz, 
um an alle Aussagen der Propheten zu glauben!" (Lk 24, 25). 
Jesus scheint damit erklären zu wollen, daß sein ganzes Werk 
nur auf dem Untergrund der prophetischen Verkündigung 
verstanden werden kann. Hingegen rückt Jesus zu wieder : 

 holten Malen ausdrüddidi vom- mosaischen- Gesetz ab und 
hebt es praktisch auf, soweit es nicht Naturgesetz enthält'. 
Dämit wird deutlich, daß nach dem Urteil Jesu das, was aus 
dem Alten Aeon in den Neuen hineinreicht, nicht das Gesetz 
ist, sondern die Propheten. Es kann aber auf jüdischer Seite 
niemand daran zweifeln, daß die israelitisch-jüdische Reli-
gion in den Propheten ihre reinsten Vertreter gefunden hat. 
Gewiß ist die mosaisdie Offenbarung und das mosaische Ge-
setz die Basis der israelitischen Religion und wird sie im-
mer bleiben. Wir wissen aber auch, daß es die Propheten 
gewesen sind, die diese Offenbarung und dieses - Gesetz 
eigentlich in das Herz ihres Volkes hineingesprochen haben.-
Sie haben dafür gesorgt, daß dieses Gesetz ein lebendiges 
Gesetz blieb, und durch die Unerbittlichkeit, mit der _sie 
jedes Gewissen 'Vor die ehrliche und direkte Verantwortung 
Gott gegenüber stellten, wurde das Gesetz. die ganze Zeit 
der klassischen Prophetie hindurch. davor bewahrt, etwas von 
der Dynamik einzubüßen, mit der es die unvergleichlidie 
geistige Größe seines Urhebers -  ausgestattet hatte. 
Es kann allerdings kein Zweifel darüber bestehen, daß die 
Offenbarung des Alten Testaments in der nachprophetischen 
Zeit unter der Feder der Weisheitslehrer nochmals eine wei-
tere Vervollkommnung erfahren hat. Aber es ist erstaunlich 
und vielleicht erst von_ der neueren Exegese gebührend ge-
würdigt worden, wie eng die Weisheitssdiriften an die Worte 
der klassischen Propheten anknüpfen und iie durels. Medita-
tion zur Quelle der kühnsten Erkenntnisse und Aussagen 
werden ließen, die wir in. den Schriften -des Alten Bun-  des. 
finden. Denken wir r.11. an Ps 51 GMiserefel, den wir nicht 
richtig würdigen, wenn wir nicht die fortwährenden Anspie-
lungen- an die Prophetensdtriften- heraus hören, an-Is-, Jr, Eh, 
Os, vör allem an Is II und HL überaus aufschlußreich- ist in 
dieser Hinsicht das- Budr von Ludizr Jansen, „Die spätjüdisdie 
Psalmendichung; ihre Entstehung und ihr Sitz im Leben" 
(Oslo 1937). Er sagt yon den Weisheitslehrern, denen wir_ 
zahlreiche nachexilische Psalmen verdanken: „Die Weisen, 
die--in ihren Schulen. die Propheterv erklärten; mai:fitere - es 

' 	- 
1 Vgl. bei J. Schmid, Das- Evangeltum 'nadt Matthäus (Regensburgs 11952) 

den Exkurs Jesus und das Alte_Testamene (74--77). — Manche- Exe- 
geten wollen aus. Stellen wie Mt 5, 17; 23, 23 -  ableiten, daß sich Jesus 
nicht vom Gesetz distanzierte, sondern nur von den verfälschten mensch-
lichen Überlieferungen (vgl. Mt 15, 3 ff.). Doch handelt es sich hier um. 
Hyperbeln, die besagen wollen, daß das Gesetz insofern Gültigkeit be-
wahrt, als es Unterwerfung unter den Willen Gottes bedeutet. Vgl. die 
widersprechenden Aussagen Lk 16, 16 f. 

sich nun zur Aufgabe, die Worte der alten Propheten auf 
die gegenwärtige Lage zu beziehen. Die Worte wurden aus 
ihrem durch die Tradition bestimmten Rahmen herausgenom-
men und mit den neuen Verhältnissen in Verbindung ge-
bracht. Die Prophetie der Weisen war also in erster Linie 
eine exegetische Aktualisierung der alten Propheten" (142) 2. 
Endlich beginnt sich auch die Einsicht durchzusetzen, daß das 
Buch Jonas eine didaktische Schrift ist. Seine Absicht ist, zu 
zeigen, daß, auch was die Heiden betrifft, die Unheilsweis-
sagungen einen bedingten Charakter haben und den Weg 
zur Buße und zur Verzeihung offenlassen. Eine Wahrheit, 
die uns so selbstverständlich erscheint, war um die Mitte des 
fünften Jahrhunderts eine gewagte Behauptung, an der die 
Frommen Ärgernis nahmen. Aber was konnten sie noch da-
gegen einwenden, wenn der Verfasser seine These fortwäh-
rend mit feinen Anspielungen auf Jeremias und Ezechiel 
unterbaute? Das Buch Jonas hat nichts an sich von einer 
volkstümlichen Legende, sonderri ist eine gelehrte Schrift. 
Sein Verfasser besaß eine erstaunliche Kenntnis der früheren 
Schriften und stellte sie beharrlich in den Dienst einer theo-
logischen Lehrer. 
Den gleichen literarischen Prozeß finden wir auch im jüng-
sten Teil des Sprudibuches, Kap. 1-9, die derselben Zeit an-
gehören. Auch hier werden systematisch gewisse klassische 
Themen- aus dem Deuteronomium, Isaias und Jeremias auf-
genommen und auf der -  Ebene der Weisheitsspekulation in 
neuer Weise fruchtbar gemacht. Aber seinerseits greift dann 
Ben Sira (Kap. 24) die schönste Partie (8, 22 ff.) dieser Samm-
hing wieder auf und bietet sie uns in einer neuen. Form dar. 
Der Verfasser der ersten Sammlung des Spruchbuches gab 

• schon verhüllt zu verstehen, daß Gesetz und Weisheit ein 
und dieselbe Größe sind. Ben Sira spricht unverhüllt die 
gleiche These aus, wenn er die Weisheit vom Himmel stei-
gen, sich in Israel einwurzeln und im Tempel die heiligen 
Handlungen verrichten läßt'. Indem dergestalt das Gesetz 
als die personifizierte göttliche Weisheit hingestellt wird, 
bat die Predigt der Propheten die sublimste Interpretation 
gefunden, die wir uns denken können, und sind. Gesetz und 
Weisheitssdtriften in den- Propheten zu einer Einheit zusam-
mengeschlossen. 
Es ist Ihnen ja alten bekannt, daß die jüdische Überlieferung 
den Kanon des. Heiligen Schriften in drei Gruppen einzutei-
len pflegt: Gesetz (Thora), Propheten (Nebi'im) und (übrige) 
Schriften (Ketubim).. Schon rein äußerlich gesehen nehmen 
also die Propheten zwischen den beiden andern Gruppen die. 
Mittelstellung ein. Daß diese Stellung aber nicht nur eine 
äußerliche ist, ließ das eben Gesagte uns schon ahnen. Der 
Anteil der Propheten am Kanon erschöpft sich ja niemals 
mit- den Schriften, die unter ihrem Namen stehen. Daß sie 
nach vorwärts ausstrahlen, durften wir eben andeuten. Ihre 
Predigt hat bis. in die nachexilischen Schriften hinein ihren 
Niederschlags  gefunden, die der dritten Gruppe des jüdischen 
Kanons,, den-  Ketubim, angehören. Die Propheten strahlen 
aber auch nach rüdcwärts aus.. Auch die erste Gruppe von 

-Büchern;  die, Thora, ist in der Fassung, in der sie auf uns 
gekommen ist, entscheidend. vom Wirken der Propheten ge-
prägt: Ohne hier- der traditionellen jüdischen Überzeugung 
zu nahe treten zu wollen, werden wir doch bekennen müssen, 
daß es kaum möglich ist, den Pentateuch als literarische Ein-
heit-  anzusehen. Trotz allen Diskussionen, die über dieses 
Problem noch immer im Gange sind, sei es mir gestattet, 
mich grundsätzlich an- die eingebürgerte Auffassung zu hal-
ten, wonach an unserem Pentateuch .  vier Quellenschriften be-
teiligt sind: der sogenannte Jahwist, der sogenannte Elohist, 

2 Wobei übrigens betont werden darf, daß auch die vorexilische Psalmen-
dichtunr ganz im prophetischen Strom drinsteht. 

3 A. Feuillet, Les sources du livre de Jonas (RB 54, 1947, 161-186). Ders., 
Le sen, du livre de Jonas (ebd. 340-361). A. Robert (Initiation Bibli-
que, '1954, 306 f.). 

4 A. Robert, a. a. 0., 107. 
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das Deuteronomijum und die sogenannte Priesterschrift. ] wırd eln Prophet genannt (Gn 7) Mirjam die Schwester
kann QU:  >3 nıemandem entgehen, stark dıe ersten drei1 die- des 0oses ist Prophetin 20) nd . den Augen des
ser Quellenschriften jede auf ihre dıe Theologie der Verfassers WarTrTe es wunschenswert das Charisma der
Propheten widerspiegeln. Das zielgerichtete Walten Jahwes Prophetie dem n mıtgeteilt wurde (Nm 11 29)

der Geschichte der Menschheit un! Israels ist das eıt- Mit dıiesen SCINL Erwählten redet ott raumen Wenn
moti1v, das. sıch urch das KanzZc Erzählungswerk des Jahwi- unter euch ein Prophet Jahwes 1st offenbare ich mıch iıhm
sten hindurchzieht Immer scheint Gottes Plan wieder sichten und rede raäumen mıL ıhm (Nm 6)
menschlichen Wiıderstäiänden ZU scheıtern: 11n ber weiß Allerdings wiıird auch gleich hinzugefügt Nicht m1L NC 1-
ott all diesen Widerständen TIrotz den Dingen 30 al- 01 Knechte Moses Er ıst mıt INnNec1Nem anzen Haus betraut
Wendung zZ1 geben, dıe auch die kühnsten menschlichen Er- Von Mund Z Mund rede ıch miıt ıhm, nicht Gesichten
wartungen übersteigt Wenn wır be1 den Propheten nament- und nıcht Rätseln, und die Gestalt Jahwes schaut er
lıch bei Jeremias, oft die Verheißung Ooren ott WIT'!  d (12, 7 £.)
uer Schicksal wenden wobei 1IMNMer ein hoffnungslos ‚9 03ses ıst also. für den Elohisten C1in Superprophet Mag aber
scheinendes Geschick gemeınnt Ist dessen endung mehr a18 auch die. Art der Offenbarung verschiedene SC die.
bloß ırdısche voraussetzt® besteht arın letztlich Tatsache, daß ott sıch offenbart, 15t für den Elohisten
die Fanze Theologie des Jahwisten Die Sunde Adamgz VOCI- zentrale ahrheit e1ım Zelt der Übereinkunft außerhaz.
nıchtet das ylische Glück des iırcdischen Paradieses, und ıhre. des Lagers kannn jeder Israelit ott befragen und MmMI1t Moses
Folgen stellen das. Fanze Schöpfungswerk (sottes Frage redet er dort Von Angesicht ZU Ängesicht (Ex 7—11) 1r
Abraham und Isaak. empfangen dıe Verheißung einer zahl- M, diese Idee der Priesterschrift noch starker ak-
reichen achkommenschaft ber ara und Rebekka sind ‚_ zentu:ert WIT.:  d Un!| sich bei den Weisheitslehrern und spatenruchtbar. Jakob erbt. die Verheißungen, ber da der Jün- Propheten wiederündet. Deuteroisaias verheißt für dıe eıls-
BETC 1S£, kann keine geltend machen. eine FEhe mıiıt zeıt alle Kinder Jerusalems von Jahwe Belehrte sC1N

wıird hintertrieben, Rückckehr nach Kanaan, nach werden (Is 54 13)
dem Lande der Verheißung, scheint. unmöglich SC1O Jo- Die Grundidee des Deuterenomıuums 1st daß Israel das Volk
sef, der Erwählte, wırd Ausland erkauft und dort Jahwes ist Es 1st das besondere Eigentum Jahwes Uun!: des-Gefängnis geworfen. Wohl wırd Ägypten wıeder mıt halb heilig, - ausgesondert Diese göttliche Wahl 1St durchVater und sSC1NECN Brüdern vereıinıgt ber damıt sche  1- eın Verdienst auf£f seı:ten sraels begründet. Sie ist &1in freies
nn auch die Träger der Verheißung auf das Land der er-
heißung verzichtet haben.. Ihre Na:  oOmmen vermehren

Geschenk. „Du bıst Jahwe, deinem Gott, geweihtes alk
Dich hat Jahwe, dein Gott, aus allen Völkern, dıe auf Erden

sıch werden aber m1t Ausrottung bedroht Moses wird sınd, für S1CY erwählt, du sSsC1MN gCcCn seiest. icht weil
ihrer Rettung berufen aber wiıidersteht dem göttlıchen inr zahlreıicher waret alg alle Völker, hat Jahwe HerzRuf Wie Sendung endlich annımmt indet S16 euch zugewandt und euch erwahlt denn iıhr se1id das kleinste
Wiıderstand Das Schilfmeer als unuberwindlıches Hındernis unter allen Völkern sondern el Jahwe euch liebte und
liefert dıe Israeliten der Willkür der Ägypter In der wel.  1 er den Eid hıelt, den €  er E Vätern geschworen, darum
Wüste eutert das Volk Ein erster Versuch, das Land Ka- hat Jahwe euch mıt starker and herausgeführt und hat dich
Na ZU erobern, mißlingt dem Sklavenhause befreit, Au  Ca der Hand des Pharao, des
In jeder dieser Sıtuationen scheint die es Israels Königs von Agypten (7 6—8) Der Beweis für diese Ca
ihrem Ende gekommen N; aber jedesmal greift Jahwe begreifliche Vorliebe 1St die es die Verheißungen

etzten Moment eın und offenbart Macht, die Erzväter und die Großtaten des Auszugs Q u ÄgypPp-
Gerechtigkeit Barmherzigkeit In all dem ze1ig der ist die gleiche historisch orJ:entierte. Religion, w ıe WITLr

Jahwist, den Geist der Propheten hat_ Für dıe Pro- be:  T den Propheten finden (wir kommen nachher darauf
pheten schreitet die Geschichte m el entgegen und be- zurück‘ Gottes Heilswalten i der Vergangenheit garantıert
kommt 1Ur inn, unter religiös-sitt- auch Heilswalten für diıe Zukunft Er aßt sich auch durch
en Aspekt geschen wird Wenn der Mensch die Bedin- -Undan. nıcht entmutigen. gıbt für srae: keine Strafe
NACH, die Gott ıhm gesetzt hat, mißachtet wird estraft aAb Verwerfung, sondern NUu] Strafe ZUT Besserung und ZU
Die eintreffenden Ereignisse sınd dann ine Reihenfolge eil. „Jahwe wird euch unter die Völker zerstreuen, und
Von Gerichten Gottes (ein-den Propheten geläufiger Aus- Nn CI gEIN1INEC Zahl VO:  w euch wird übrigbleiben unter den
druck) die TC1IRN1I8CD, hne. vernichten: dıe den Lauf der Völkern, dahın Jahwe euch führen wird. Daselbst werdet ihr
Dinge andern ohne S16 Zu. hindern, rotzdem:zu ihrem Ziel Göttern dienen, die das Werk Von Menschenhänden sınd

gelangen Das Werk des Jahwisten 1st Von einem unban- olz und Stein, die nıicht sehen und nıcht hören, nıicht essen
und nıcht riechen können. Dann wirst du vVon dort ıuUSdigen Optimismus beseelt. Wie Jahwe ı der Vergangenheıt

wieder entscheidenden Moment eingegriffen und Jahwe, deinen Gott, suchen und wiırst ıh finden, ennn du
das Steuer der Geschichte herumgerissen hat, *S wird er VvVon ganzecm Herzen und VOnNn anzer Seele nach ıhm fragst.
auch i1in der fun. Wenn du ı1iN Not. bıst. und dich dies trifft i den etzten
Wie beim Jahwisten; erscheint auch bein Elohisten die FTagen, WI1T'! du dich Zu Jahwe deimem Gott, bekehren und
Geschichte Israels VOD- ott allen.. Hı:  ernıssen =  <  z Trotz, auf Stimme hören Denn Jahwe dein (Gott 18t i barm-

Heile eines.. Volkes gelenkt. Die. prophetische Einstel- herziger Gott. Er WIr!|  d dich nıcht verlassen. noch verderben,
lung des tellers trıtt, noch staärker hervor- Abraham. wird \  des es nıcht VETBRECSSCH, den deinen Va-

tern gesd1w1fiéh hat,“- (4. FA  27—31}.
Jeremias Briet die: Exulanten in Bal  &. schreibt:

„Wenn s1eDzZ1g Jahre für beil >  S sind, ll ich euch sehen. Dann
Die Religion des Dt ıst WIie die Religion der Propheten C1NE€

will ich ung euch üller und euch wieder diesen innerliche Religion. Die kultischen Verrichtungen werden auf
bringen. Jena iıch weıß, wWwW335 für ‚edanken über eucM hege, 5 Minımum reduziert Sie beschränken sich auf die drei-

sprx} Jahwe, ‚edanken zZuz Heil. nicht ZUun nheil euch : Zu- malige jäahrliche Wallfahrt nack Jerusalem, 36078  -} nıcht
U Hoffnung zu gewähren werde Geschick wenden

et-scheduthkem, und euch sammeln allen Völkern und VoOmn
miıt leeren änden erscheinen soll WCd 14n VOr Jahwe fröh-

allen Orten, dahım ıch euch verstoßer habe (Ir Oder lıch SCn und des Leviten der Witwe der Waise Un des
den. enkwürdigen Ackerkauf Anatath getatıgt hat, ahnwitz i Fremdlings nıcht Cn oall (16 1—17) Die Religion
den. ugen Mitmenschen, rechtfertigt Tun wıeder miıt besteht nach dem Furcht un Liebe Furcht die nıcht
: Gotteswort Wıe ich über dieses olk all dies oße nhei: RC-
bracht habe; s  Q brinwe iıch über all das el ich ınnen VOTr-

servile Furcht 1st sondern Gottesfurcht großen Sinn des
el: [an wırd wıeder AÄccer kaufen i diesem: Lande Äccer wırd Wortes FEhrfurcht Ergriffenheit VOT der göttlıchen Mazjestät
12AD kaufen Geld den Kaufbrief schreiben und versiegelin und Zeu- Die Lıebe 1st Gegenstand e1nes formellen Gebotes das den
gen zuziehen Lande Benjamın und der mgebung erusalems Menschen nem anzcn €e1n erfaßt Du sollst Jahweden tädten Judas und den Städten auf dem Gebirge den Städten deinen ott lıeben VOo  =| anNnzeCm Herzen Vo  \ SUaNzZeEr Seeleder Niederung und den tädten des Südlandes Denn ich werde ihr
Geschick wenden, spri Jahwe (aschıd et-schebutham)} (32 und m1 aller deiner raft“ (6 5) Wie soll sich diese
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das Deuteronomium und die sogenannte Priestersdirift. Es 
kann nun niemandem entgehen, wie stark die ersten drei die-
ser Quellensdariften, jede auf ihre Art, die Theologie der 
Prophet-en widerspiegeln. Das zielgeridatete Walten Jahwes 
in der Gesdaidite der Mensdtheit und Israels ist das Leit-
motiv, das_ sich duich das ganze Erzählungswerk des Jahwii-
sten hindurdtzieht. Immer sdaeint Gottes Plan wieder an 
mensdilichen Widerständen zu sdieitern; immer aber weiß 
Gott all diesen Widerständen zum Trotz den Dingen eine 
Wendung zu geben, die auch die kühnsten menschlidaen Er-
wartungen übersteigt. Wenn wir bei den Propheten, nament-
lich. bei Jeremias, so oft die Verheißung hören: „Gott wird 
euer Schicksal wenden", wobei immer ein hoffnungslos er-
scheinendes Geschidc gemeint ist, dessen Wendung mehr als 
bloß irdisdae Kräfte voraussetze> so besteht darin letztlich 
die ganze Theologie des. jahwisten. Die Sünde Adams ver-
nichtet das'idyllische Glück des irdisdien Paradieses, und ihre. 
Folgen stellen das ganze Schöpfungswerk Gottes in Frage. 
Abraham und Isaalc. empfangen die Verheißung einer zahl-
reichen Nadakommensdiaft, aber Sara und Rebekka. sind un-
fruditbar. Jakob erbt-die Verheißungen, aber da er der Jün-
gere ist, kann er keine Rechte geltend machen. Seine Ehe mit 
Radler wird hintertrieben, seine Rückkehr nadi Kanaan, nach 
dem Lande der Verheißung, scheint unmöglidi au-sein. Jo-
sef, der ErWählte, wird ins Ausland verkauft und dort ins-
Gefängnis geworfen. Wohl wird er in Ägypten wieder mit 
seinem Vater und seinen Brüdern vereinigt, aber damit schei-
nen auch die Träger der Verheißung- auf das Land der Ver-
heißung verzidatet zu haben, Ihre Nachkonnnen vermehren 
sida, werden aber mit Ausrottung bedroht. Moses wird zu 
ihrer Rettung berufen, aber er widersteht dem göttlichen 
Ruf. Wie er seine Sendung endlidi annimmt; findet sie nur 
Widerstand. Das Schilfmeer als unüberwindlidies Hindernis 
liefert die Israeliten der Willkür der Ägypter aus. In der 
Wüste meutert das Volk. Ein erster Versuch, das Land' Ka-
naan zu erobern, mißlingt. 
In jeder dieser Situationen scheint die Geschichte Israels zu 
ihrem Ende gekomriten zu sein; aber jedesmal greift Jahwe 
im letzten Moment ein und offenbart seine Macht, seine 
Gereditigkeit, seine Barmherzigkeit. In all dem zeigt der 
Jahwist, daß. er den Geist der Propheten hat- Für die Pro-
pheten schreitet die Geschichte einem Ziel entgegen und be-
kommt nur einezi Sinn, wenn sie unter einem religiös-sitt-
lichen- Aspekt gesehen wircf. Wenn der Mensdi die Bedin-
gungen, die Gott ihm gesetzt hat, mißaditet-, wird er bestraft. 
Die nun eintreffenden Ereignisse sind dann eine Reihenfolge 
von „Gerichten" Gottes (eirt-den Propheten geläufiger Aus-
druck), die reinigen, ohne- zu vernichten; die den Lauf der 
Dinge ändern, ohne sie zu hindern, trotzdem,zu ihrem Ziel 
zu gelangen. Das Werk des Jahwisten ist von einem unbän-
digen Optimismus beseelt. Wie Jahwe in der Vergangenheit 
immer, wieder im entscheidenden Moment eingegriffen und 
das Steuer dei Geschidate herumgerissen- hat, 'so wird.- er es 
auch in der Zulcunft tun. 
Wie beim. Jahwisteg. so eischeini äuda- heim. Elohistert die 
Geschidate Israels von- Gott' allen- Hindernissen ium Trotz,. 
zura.. Heile seines.Solkes 'gelenkt Die.prophetighe Einstel-
lung des3 Scerillsteilers tritt/ noch- stärker hervor: Abralram7 

.5So wenn' Jeremias in, seinem Brief aa- die Exulanten in Babel schreibt:. 
,,Wenn siebzig Jahre für Babel unz sind, will. ich. nach euch sehen. Dann 
will ich meine Vetheigung an.euch erfüllen- und eudr wieder in diesen 
Ort bringen.. Denn ich weiß, was- für Gedanken ich über euch hege, 
spricht Jahwe, 'Gedanken zum Heil. und nidit zum Unheil, euch eine Zu-
kunft und Hoffnung. zu gewähren ... werde- euer Geichidc wenden" 
(schabti et-schsbuthksm) und euch sammeln aus allen Völkern. und von 
allen Orten, dahirr ich euch. ventoßerr habes (Jr 29, 10 ff.). 'Oder wie er 
den denkwürdigen Ackerkauf in Anatoth getätigt hat, ein Wahnwitz in 
den Augen seiner Mitinenschen,-da reditfertigt er sein Tun wieder mit 
einenr Gotteswort: „Nie ich über dieses Volk all dies große Unheil ge-
bracht habe: so bringe ich über sie nun all das Heil, das ich ihnen ver-
heiße. Man wird wieder Acker kaufen in dieseir Lande ... Acker wird 
man kaufen um Geld, den Kaufbrief säreiben und versiegeln und Zeu-
gen zuziehen, im Lande Benjamin und in der Umgebung Jerusalems, in 
den Städten Judas und in den Städten auf dem Gebirge, in den Städten 
der Niederung und in den Städten des Südlandes. Denn ich werde- ihr 
Geschick wenden, spricht Jahwe` (aschzb et-schebutham) (32, 42 ff.r. 

wird ein Prophet genannt (Gn 20, 7), Mirjam, die Schwester 
des Moses, ist, Prophetin (Ex 15, 20), und -in den Augen des 
Verfassers wäre es wünschenswert, daß das Charisma der 
Prophetie dem ganzen Volke mitgeteilt würde (Nm 11, 29). 
Mit diesen seinen Erwählten redet Gott in Träumen: „Wenn 
unter euch ein Prophet Jahwes ist, so offenbare ich midi ihm 
in Gesichten und rede in'Träumen mit ihm" (Nm 12, 6). 
Allerdings wird auch gleida hinzugefügt: „Nidat so mit mei-
nem Knechte Moses: Er ist mit meinem ganzen Haus betraut. 
Von Mund zu Mund rede ich mit ihm, nidat in Gesichten 
und nidit in Rätseln, und die• Gestalt Jahwes sdiaut er" 
(12, 7 f.). 
Moses ist also-für den Elohisten ein Superprophet. Mag- aber 
auch die Art der Offenbarung eine versdaiedene sein: die, 
Tatsache, daß Gott sidi offenbart, ist für den Elohisten eine 
zentrale Wahrheit: beim Zelt der Übereinkunft außerhalb 
des_ Ligers kann' jeder Israelit Gott befragen, und mit-Moses 

• redet er dort von Angesidat zu Angesicht (Ex 33, 7—r1). Wir 
wissen, wie diese Idee in dir Priesterschrift noch stärk-er ak-
zentuiert wird und sida bei den Weisheitslehrern und späten 
Propheten wiederfindet. Deuteroisaias verheißt für die Heils-
zeit, daß' alle Kinder Jerusalems von Jahwe BeIehrte sein 
werden (Is 54, 13). 
Die Grundidee des Deuteremomiums ist, daß Israel das Volk 
Jahwes ist. Es ist das besondere Eigentum Jahwes und des-
halb heilig, d. h. ausgesondert. Diese göttlidie Wahl ist durch 
kein Verdienst auf seiten Israels begründet. Sie ist ein freies 
Geschenk- „Du bist Jahwe, deinem Gott, geweihtes Volk. 
Di‘ch hat Jahwe, dein Gott aus allen Völkern, die auf Erden 
sind, für sidr erwählt, daß du sein eigen seiest. Nidit weil 
ihr zahlreicher wäret als alle Völker, hat Jahwe sein Herz 
euch zugewandt und euda erwählt — denn ihr seid das kleinste 
unter allen Völkern —, sondern weil Jahwe eudi liebte und 
weil er den Eid hielt, den er euren Vätern gesdiworen, darum 
hat Jahwe euch starker Hand herausgeführt und hat didi 
aus dem Sklavenhause befreit, aus. der Hand des Pharao, des 
Königs von Ägypten" (7, 6-8). Der Beweis für diese un-
begreifliche Vorliebe ist die Geschidate: die Verheißungen 
an die Erzväter und die Großtaten des Auszugs aus A.gyp-
ten. Es ist die gleiche historisdt orientierte. Religion, wie wir 
sie bei den Propheten finden- (wir- kommen nadaher darauf 
zurüdc). Gottes Weilswalten in der Vergangenheit garantiert 
auch sein Heilswälten für die Zukunft. Er läßt sidt auch durch 

-Undank nicht entmutigen. Es gibt für Israel keine Strafe 
zur Verwerfung, sondern nur Strafe zur Besserung und zum 
Heil. „Jahwe wird eudi unter die Völker zerstreuen, und 
nur eine geringe Zahl von eudi wird übrigbleiben unter den 
Völkern, dahin Jahwe euch führen wird. Daselbst werdet ihr 
Göttern dienen, die das Werk von Menschenhänden sind, 
Holz und Stein, die nicht sehen und nicht hören, nidit essen 
und nicht riechen. können. Dann wirst du von dort aus 
Jahwe, deinen Gott, sudien und wirst ihn finden, wenn du 
von ganz' em Herzen und von ganzer Seele nach ihm fragst. 
Wenn du in Not. bist. und dida all dies trifft in den letzten 
Tagen, so wirst-du dich zu jahwe, deinem Gott, bekehren und 
aüf seine Stimme hören. Denn Jahwe, dein Gott, ist ein barm-
herziger Gott. Er, wird dich- nidat verlassen, nöch verderben, 
und er- wird des- Bundes nidat vergessen, den er deinen Vä-
tern gesdaworen hat' (4, 27-31}.. 
Die Religion des Dt ist wie die Religion der Prophete.n eine 
innerliche'Religidn. Die kultischen Verrichtungen werden auf 
ein Minimum reduziert. Sie besdaränken sich auf die drei-
malige jährliche Wallfahrt nach Jerusalem, wo man nicht 
mit leeren Händen erscheinen soll, wo man vor Jahwe fröh-
lich sein und des Leviten, der Witwe, der Waise und des 
Fremdlings nicht vergessen soll (16, 1-17). Die Religion 
besteht nada dem Dt in Furcht und Liebe. Furdit, die nidit 
servile Furcht ist, sondern Gottesfurdit im großen Sinn des 
Wortes, Ehrfurcht, Ergriffenheit vor der göttlidien Majestät. 
Die Liebe ist Gegenstand eines formellen Gebotes, das den 
Menschen in seinem ganzen Sein erfaßt: „Du sollst Jahwe, 
deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele 
und mit aller deiner Kraft" (6. 5). Wie soll sich diese 
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Liebe kundtun? Im Gehorsam gegenüber dem Gesetz. Dar- des Königsbuches feiner Weise verstehen, das Exil
nicht das Ende 1st Die Begnadigung des gefangenen Königsun wırd der Israelıt aufgerufen, sorgfältig über- die- Re-

erzens ZUu wachen. Das Verbum schamart, Jojakin, der Ehrenplatz der Al der Tatel des Königs
wachen, ist der charakteristischen Ausdrüce des Dt! Von angeWIESCH. wırd nehmen sich e1in Mor-
Wır haben hier miıt einer überaus tiefen Religion genrot der bevorstehenden Restauration®“
tun. Zugleich ber werden den theologischen Prinzıplen Es muß überhaupt auffallen, Israel der Betrachtung
uNgEMECIN praktische Konsequenzen BEZOBCN. Weil das an: der Vergangenheit NenNn SO bevorzugten Platz einraumt daß
Volk Jahwes Eigentum ıst, siınd die einzelnen unter sich rund die Hälfte der Heilıgen Trıiten dieses Volkes m1t Ge-
Bruüder. Wir haben 1er mriß schon die Identität ZW1+- schichte ausgefüllt sınd dieses Volk das wW16e kein —-

schen Gottesliebe und Nächstenliebe, die ' Jesus mit etzter deres auf die ausgerichtet 1st fortwäahrend die
Deutlichkeit aussprechen WIEFE! Daher der stark sozı.ale Zug Vergangenheit urückblickt Doch sınd d  168 nıcht ZWO]1- Hal-
der deuteronomischen oral. Öfters wırd ZUT uüte gemahnt die sıch widersprechen. Im Gegenteil Weil Israel
gegenüber allen, die. ırgendwie wa und. benachteiligt )8 der Hoffnung auf die ebt macht solchen
Sın aven und Sklavinnen, Witwen und Waisen, Aus- rnst miıt der Vergangenheıit 1e Vergangenheit 15£ dıie große
lander, Ärme, VOomm Gericht Verurteilte (25, l  )‚ Kriegs£ Garantie der Zukunft Die großen aten Jahwes dıie die
dienstpflichtige 5—8), SORAar“ 'Liere (22, f.; 25, 4} Grundlage der. besonderen Berufung Iaraels und seiner e1N-
Pflanzen 19) zıgartıgemn bilden, liegen der Vergangenheit (Ge-

rade weiıl Israel lebt Von der Hoffnung auf Cin!:! der Ver-Was allerdings das Dt von den klassischen Propheten unter-
scheidet 1St die diesseıts gerichtete Perspektive Das letzte angenheit durch Wort und Tat verheißene Zukunft WI1Tr'!
1el der deuteronomischen Moral. ist die E- und das-lange die T atsächlichkeit dieser Vergangenheit für Israel Frage
Leben verheißenen Lande, jeder unt:!  4} sSCINECHT einstock auf Leben und. Tod Je größer und unwahrscheinlicher

Verheißungen klingen IL unwürdiger und mehr S  «UN! Feigenbaum. Im Gegensatz zZu den Propheten weiß das-.
ott verlassen Israe} sıch beharrlicher wendetDt nıchts VO!  -} 106er ıdealen Zukunft Un!| C111C eschatolog1-

schen Glück SC10NCI Blıck der Vergangenheit Und J€ schwerer

Für uns Christen 18 6S auf den erstern lick recht unbegreif- wırd An dıe Zukunft glauben, mehr klammert sıch
der Glaube die Vergangenheit* Dt-Isajas predigt daslıch die Juden VIier Bücher, die nach un Auffassung unaufhörlich: Der Gott, der die ersten Dinge wirkte, wirdeindeutig geschichtliche Rücher siınd alg Propheten bezeich- auch die letzten wirken. Der das Alte schuf, wıird auch das

a{  - os,_Rı, Sm und Ke, 1e€ O;  IX Früh: Pro- Neuepheten des jüdiıschen Kanons Bei naherem Zusehen ber
erscheint diese Auffassung als überaus WEe156C und treffend Das ist auch das Anlıegen des herrlichen historischen
Denn diese ucher sind ja nichts anderes als Ilustrierung Psalms 7 ? der ı1 großen Zügen die Geschichte sraels VOom

Auszug aus Ägypten bıs ZUT Thronbesteigung Davids zeıiıch-der prophetischen Predigt Aaus der Geschichte sraels. Die
net Er tragt den Titel maskıl  H4 Lehrgedicht wörstlich (eineprophetische Ihese, dafß Israel durch undess Jahwe Rede) die einsichtig, klug, verständig macht Und der Ver-verhaf{ftet 15t und daß selbst über Glück der Unglück

entscheidet J6 nachdem D den Bund halt oder nıcht WIT': fasser gibt das, w as Cn hat als U OTda,
der es 1MmMer und uen Beispielen wobei das Wort "Thora nıcht den NngSChH Sinn VOD Gesetz

untermauert Se1 das Buch der Richter, dem. hat, sondern, WI1ıe unter dem FEintflu{ß der Propheten i den
Weisheitsschriften, den weiıten Sınn von „Weisung“ „Lehre“”Reihe von Episoden aus der vormonarchischen eıt Israels ı Weisheitölehre.e1n!: Geschichtstheologie eingespannt, werden., 116e den Ablauf

der Geschichte sraels nach dem /  €ema vierteiligen Höre, x Volk auf Lehre:;
ythmus konzipiert: Jahwe, Strafe, Reue, Ret: neıget eue: ÖOhr den Worten 08 Mundes
(un Dann beginnt der MmMus aufs D Diese Ge- Wagz gehört un! erkannt haben,
schichtsbetrachtung 1st prophetisch. Wir haben S16 auch uUNsere Vater uns erzahlten,
Dt kennengelernt. Jahwe kann se1in Volk endgültig _- das wollen unseren Söhnen nicht verschweigen,werfen. Wenn s züchtigt, dann tut CT n ZU dem kommrenden Geschlecht erzahlen
laäutern und ıhım gegebener eıt. 1iınen moschia, ein Ret-
ter senden Das Ziel des götflichen Waltens der Ge- die Ruhmestaten Jahwes und Stärke,
schichte Israels 18t nıicht Vernichtung, sondern eıl Oder und Wunder, 1e etan

Wie eCeinNn Zeugnis aufstellte Jakobnehmen W das Buch der Könige Der Verfasser chreibt
Exil, unmittelbar nach dem Untergang Jerusalems, Die Le- und C1iN6 Sdatzung gab Israel
SCT, 16 sıch wendet, haben alle Fassung verloren unter die- unsern Vätern auftrug
dem Emdruck der Geschehnisse, die den Ottlichen Verhei- ıhren Kindern kundzutun,
Bangen widersprechen scheinen. Da veranstaltet der Ver-
fasser 6C10Dte ((ewissenserforschung mıc: Volk Dieses

damit das kommende eschl: erfahre,
die Kinder-; die dereinst geboren den..

wıird als moralı:sche Persönlichkeit aufgefaßt, dıe seıt J auf ‚ott ertrauen setzten“ (Vs 1—7)hunderten lebt. Das Kriterium- des Gutenr und. Osen. ist 1e
Treue ZUIN Bund, 16 sıch: der Bekä  fung des. Das ist” also der Sinrn des üuckblickes ı der Geschichte, J
Götzendienstes. und. ı der Ir er Tempel zu. erusaliem. aller Geschichtsschreibun 117 Israel, 8  1e& spateren Ge-
Diese Gewissenserforschung fallt vernichtend — 1e€ macht chlechter auf Gott ıhre. Hoffnung‘ setzen.
aQus der Geschichte. der zurückliegenden ahrhunderte. 106 Q UuQ fü der- Sänger Zuhörer durch den Lauf
fast ununterbrochene Geschichte der Untreue. Und. die-- Ver- der Geschichte mit ıhrem beharrlichen Wechsel VO:  w mensch-
heißungen ahwes Waren J nicht‘ absolut, sONderıT bedingt. ı er Untreue und göttlicher Huld, Dis C  CT bei Davıd angCc-
Was hatte sıch Jerem1as angestrengt, miıt dem falschen Ver- langt
frauen auf den Schutz des Tempels äuf:  ZUTaumen.  s Verlaßt
euch nıcht auf täuschende Woarte- diese: ‚Der Tempel

Er verwart das Zelt Josefs
den Stamrmfi Ephraim erwahlte nıcht

WCeS, der empe. Jahwes, er-  empe. Jahwes ist hier sondern erwahlte den Stamm Juda,dern bessert anı bessert ure 'Taten! Wenn iıhr den Berg 100, den jebhatwirklich Recht zwischen den Leuten Wenn ıhr Fremd-
ling, Wa  156e un! Witwe nıcht bedrückt und nıcht unschuldiges HFr erwahlte Davıd Knecht
Blut vergießt 1eser St:;  aätte un nıcht andern Göttern nach- nahm ıhn VO  =| den Hürden der Herde
auft SO 111 ıch euch diesem ÖOrte wohnen lassen, holte iıh WCS VOon den Mutterschafen
dem Lande, das ıch ITEn Vätern gegeben habe vVon Ewig- ‚andersdortfter, Die Bücher der Öönige ONn 413
keit Ewigkeit (7 4—7) Und doch gibt auch der Redaktor enckens, sra| het erleden (Tielt/Den aag 9 f

Liebe kundtun? Im Gehorsam gegenüber dem Gesetz. Dar-
um wird der Israelit aufgerufen, sorgfältig über- die-- Re:. 
gungen seines Herzens zu wachen. Das Verbum schamar, 
wadten, ist einer der derakteristischen Ausdrücke des Dt! 
Wir haben es hier mit einer überaus tiefen Religion zu 
tun. Zugleich aber werden aus den theologisdien Prinzipien 
ungemein praktisdie Konsequenzen geiogen. Weil das ganze 
Volk Jah.wes Eigentum ist, sind die einzelnen unter sich 
Brüder. Wir haben hier im. Umriß schon die Identität zwi-
schen Gottesliebe und Nächtenliebe, die 'Jesus mit letzter 
Deutlichkeit- aussprechen wird. Daher der stark soziale- Zug, 
der deuteronomischen Moral. öfters wird zur Güte gemahnt 
gegenüber allen, die_ irgendwie schwach und berraditeiligt 
sind: Sldaven und Sklavinnen, Witwen und Waisen', Aus; 
länder, Arme, vorn Geridit Verurteilte (25, 1-3), ICriegs-
dienstpflichtige (20,-5-8), ..ja sogar Tiere (22, 6 f.; 25, 4}- und 
Pflanzen (20, 19). 
Was allerdings das Dt von den klassisdien Propheten unter-
scheidet ist die diesseits g,erichtete Perspektive. Das letzte 
Ziel der deuteronomisäen MoraL ist. die Ruhe und das-lange 
Leben im verheißenen Land, jeder unter seinem Weinstock 
und Feigenbaum. Im Gegensatz zu den Propheten weiß- das-
Dt nichts von einer idealen Zukunft und einem-eschatologi-
säen Glü:dc. 
Für uns Christen ist es auf den- ersten Blick recht unbegreif-
lich, daß die Juden vier Büäer, die nach unserer Auffassung 
eindeutig geschidatlidre Bücher sind, als: „Propheten" bezeich-
nen: Jos,__Ri, Sm und Kg, die sogenannter „Früheren Pro-
pheten« des jüdischen Kanons. Bei näherem Zusehen aber 
ersäeint diese Auffassung als überaus weise und treffend. 
Denn diese Büdaer-sind ja,nichts anderes als eine Illustrierung 
der prophetischen Predigt aus der Geschichte Israels. Die 
prophetische These, daß Israel durch Bundesschluß Jahwe 
verhaftet ist und daß es selbst über sein Glüdc oder Unglück 
entsäeidet, je nachdem, ob es den Bund hält oder nicht, wird 
aus der Geschichte in immer und immer neuen Beispielen 
untermauert. Sei es nun das Buch der Richter, in dem eine 
Reihe von Episoden äus der vormonardüschen Zeit Israels in 
eine Geschichtstheologie eingespannt werden, die den Ablauf 
der Gesäidite Israds nach dem Sdi-exna eiries vierteiligen 
Rhythmus konzipiert: Abfall von Jahwe, Strafe, Reue; Re= 
tung. Dann beginnt der Rhythmus aufs neue. Diese Ge-
schichtsbetraditung ist prophetisch. Wir haben sie audi im 
Dt kennengelernt. Jahwe. kann sein Volk nie endgültig ver-_, 
werfen. Wenn er es züchtigt, dann tut er es nur, um es zu 
läutern und ihm zu gegebener Zeit- einen rnoschia, einen Ret-
ter, zu senden. Das Ziel des göttlichen Waltens in der Ge..- 
schidate Israels ist nicht Vernidatung, sondern Heil. Oder 
nehmen wir das Budi der Könige. Der Verfasser schreibt im 
Exil, unmittelbar nach dem Untergang Jerusalems. Die Le-
ser, an- die er sich wendet, haben alle Fassung verloren unter 
dem Eindruck der Gesdtehnisse, die- den göttlidien Verfiel-, 
lingen zu widerspredien säeinen. Da veranstaltet der Ver-
fasser eine' Gewissenserforschung mit- seinent Volk. Dieses 
wird als moralisäe Persönlichleit -aufgefaßt; die seit Jahr-
hunderten. lebt Da& Kriterium- des Guten und. Böseit ist die 
Treue zum Bund, die sich- kundtut irr der Bekämpfung. des.. 
Götzendienstes und. der Tretie zum, Tempel zu. Je.rusalem. 
Diese Gewissenserforsäung. fällt verniditend aus. Sie madat 
aus der Gesdtichte. der zurüddiegenden Jahrhunderte- eine 
fast ununterbrothene Geschichte der Untreue.. Und. die-Ver-
heißungen Jähwes Waren ja- riidit' absolut, sondern bedingt 
Was. hatte sich. Jeremias- angestrengt; mit dem falschen -Ver-
trauen auf den Schutz' des Tempels. aufzuräumen. „Verlaßt, 
euch nidat auf täuschende-Worte wie dieie: ,Der Tempel Jah-
we-, der Tempel Jallwes, der.. Jahwes ist hier`, son-. 
dern bessert euren Wandel, bessert eure Taten! Wenn ihr 
wirklich Riät schafft zwisdaen den Leuten, wenn ihr Fremd-
ling, Waise und Witwe nidat bedrüdct und nide unschuldiges 
Blut vergießt an dieser Stätte und niät andern Göttern nach-
lauft ..., so will ich euch an diesem Orte wohnen lassen, in 
dem Lande, das ich euren Vätern gegeben habe, von Ewig-
keit zu Ewigkeit" (7, 4-7). Und doch gibt auda der Redaktor 

des Königsbuches in feiner Weise zu verstehen, daß- das Exil 
niät das Ende ist. Die Begnadigung des gefangenen Königs 
Jojakin„ der Ehrenplatz, der ihm an der Tafel des Königs 
von Babel angewiesen. wird, nehmen sich aus wie ein „Mor-^ 
genrot der bevorstehenden Restauration". 
Es muß ja überhaupt auffallen, daß Israel der Betraditung 
der Vergangenheit einen so bevorzugten Platz einräumt, daß 
rund die-Hälfte der Heiligen Schriften dieses Volkes mit Ge-
säichte ausgefüllt sind; daß dieses Volk, das wie kein an-
deres auf die Zulcunft ausgerichtet ist, fortwährend in die 
Vergangenheit zurüc:kblickt. Doda sind dies niät zwei Hal-
tungen, die sich widersprechen. Im Gegenteil: Weil Israel 
von der Hoffnung auf die Zukunft lebt, madat es solchen 
Ernst mit der Vergangenheit: Die Vergangenheit-ist die große 
Garantie der Zukunft. Die großen. Taten Jahwes, die die 
Grundlage der. besonderen Bdrufung Israels und seiner ein-
zigartigen Zukunft' bilden, liegen in der Vergangenheit. Ge-
rade weil Israel lebi von der Hoffnung auf eine in der Ver-
gangenheit durch Wort und Tat verheißene Zukunft, wird 
die Tatsächlichkeit -dieser Vergangenheit für Israel eine Frage 
auf Leben. und Tod. Je größer und unwahrscheinlicher Jah-
wes Verheißungen klingen, je unwürdiger und je mehr von 
Gott verlassen Israel siä fühlt, um so beharrlicher wendet 
es seinen- Blick der Vergangenheit zu. Und je schwerer es 
wird, an die Zukunft zu glauben, um so mehr klammert sich 
der Glaube an die Vergangenheiti. Dt-Isaias predigt das 
unaufhörlich: Der Gott, der die ersten Dinge wirkte, wird 
-audi die letzten wirken. Der dai Alte sdtuf, wird auda das 
Neue schaffen. 
Das ist ja auch das Anliegen des herrlichen historischen 
Psalms 78, der in großen Zügen die Geschic:hte Israels vom 
Auszug aus Agypten bis zur Thronbesteigung Davids zeich-
net. Er trägt den Titel maiki/ = Lehrgedidat, wörtlid2 (eine 
Rede), die einsichtig, klug, verständig macht. Und der Ver-
fasser gibt das, ,,:vas er zu sagen hat, aus als eine Thora, 
wobei das Wort 'Thora nicht den engen Sinn von Gesetz 
hat, sondern, wie unter dem Einfluß der Propheten in den 
Weisheitsschriften, den Weiten Sinn. von „Weisung', „Lehre': 
Weisheittlehre. 

-„Höre, mein Volk, auf meine Lehre; 
neiget euer Ohr den Worten. meines Mundes. 
Was wir gehört und erkannt haben, 
was unsere Väter uns erzählten, 
das wollen wir unseren Söhnen nidit verschweigen, 
es dem korrurrenden Gesälecht erzählen: 
die Ruhmestaten Jahwes und seine Stärke, 
und seine Wunder, die er getan. 
Wie er ein Zeugnis aufstellte in Jakob 
und eine Satzung gab in Israel, 
die- er unsern Vätern auftrug 
ihren. Kindern kundzutun, 	- - 
damit das kommende Geschlecht sie erfahre, 
die Kiiider,- die dereinst geboren wür. den ... 
und au, Gott ilzr Vertrauen setzten" (Vsl.-7). 

Das ist° also der Sinn des- Rüdcblidces in der Gesdaidate, ja 
aller Geschichtssäreibung in- Israel, daß die späteren Ge-
schlechter auf Gott ihre Hoffnung -setzen. 
Und 'nun, führt der- Sänger seine Zuhörer durch den. Lauf 
der Geschid2te mit ihrem beharrlichen Wedasel von mensch-
licher Untreue und göttlicher Huld, bis er bei David ange-
langt: 

Er verwarf das Zelt Josefs, 
den Stame Ephraim erwählte er nicht, 
sondern erwählte den Stamms- 	Juda, 
den Berg Zion, den er liebhat 
Er erwählte David, seinen Kneät, 
nahm ihn von den Hürden der Herde, 
holte ihn weg von den Muttersäafen, 

6 S. Landersdorfer, Die Bücher der Könige (Bonn 1927) 243 
7 H. Renckens, Israels visie op het verleden (Tielt/Den Haag 1957)- 22 f. 
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chlägt auch fehl. die Frucht des aums, und brıingtCT weıde se1n Volk Jakob
der Accer kein rotSC Eigentum Israel

Und eıtete S16 miıt frommem Sınn sind auch die Schafe der Hürde verschwunden
eitete. mıt V“ Hand (Vs 67 £ 10—7 und steht den Stallen kein Rind mehr

Vergegenwartigen WILT- dıese Worte der nach- 11 iıch trotzdem Jahwe rohlocken
exılischen eıt geschrieben wurden, als das davidische König- will jubeln Gott @1218
tum nıcht mehr bestand. Es ist unmöglichz aus dieser Erinne- Jahwe der Herr 1st mMe1int Kraft
rung den frommen und we15en Hirten des es nicht Er macht Füße den Hinden gleich
dıe Sehnsucht und Hoffnung auf i1neln Davıd heraus- und läßt mıch auf Höhen schreıiten (3 17—1
zuhören, der sıch wieder dıe schichte der hirtenlosen Die eraufführung des e118 ist 0’4 und le1in das Werk
Herde annehmen werde Ezechiel verheißt dies für die ‚Wes, und irkt erst nachdem alle menschlıchenHeilszeit miıt ausdrücklichen Worten: „ A werde 516e Zu S offnungen zerstort hat. Das ist die aAfe eologie VO:Volke machen; und s1e so. alle z  e König haben
Meiın Knecht Darvid wird über s16 König sSC1N, und S16 WOI - Rest Israels dıe 1 der prophetischen Verkündigung einenN

den alle. Hırten haben (37, 22. 24). brei:ten Raum einNNımMmMtTL der Irager des e113 1st

1e€ messianıschen: Erwartungen sınd wohl den Schrif- e1ine die uber keine andere acht verfügt als uber
ihren Gott und die Hoffnung auf ıhn. So bei Zephaniaten des israelitisch- Jüdischen Volkes sehr vielgestaltig und werde dir übriglassen Cin demütiges und SCNMNMAECS Volklassen sıch kaum abgerundeten Bild ZUsammeN- und es ırd beim Namen Jahwes Schutz suchen der estfügen.. Wır haben hier auch nicht die Mögl  (1 unNs3 auf Israelsz (3 2 f.) Wenn die Hoffnung auf ott haben,diesers Thema naher assen. Darin aber alle

Propheten überein, die Zeit der s1ie leben, nıcht die dann haben s1e. es [  nd wiırd, der est Jakobs. unter

letzte un! endguültige 1st sondern durch 1ine nNeus
den Völkern inmıtien der Völkermenge, W1e Tau VonOn Jahwe

Ordnung abgelöst werden WIT4 Beständig spi Dt-Is SCIH, w Kegen auf dem Gras, der nıcht auf Menschen WAaT -
fet noch harrt auf Menschenkinder (Mich 5 6)sC1iNer Verkündigung miıt dem Gegensatz Das Früh: und
Wiır Christen glauben, eSUus VOoOn Nazareth dıe VomnDas Neue Die Geschichte besteht nach ZW@E8E1 Pha-

SCH aus der früheren und A der „NEUCH den Propheten verheißene Heilszeit angebrochen iSt Wenn

es ist vergangen,
auch manche Einzelzüge mıE denen die Propheten das Bıld

Das ere haris  no siehe der Heilsheit ausgeschmückt haben sıch noch nıcht wortlich
und Neues- (chadascho ıch Uun! (42 9)8 verwirklicht nden, glauben WILr doch, das dıe

Diese Erwartung spricht schon Amos USs wWwWIe das Reich Juda Propheten letztlich damıt meıinten, eingetroffen 1st Aarum
und das Reich sra: noch gute Tage kennen Jal wırd die christlıche Verkündigung nıcht MU:  de die Worte

der Propheten die Herzen der Menschen hinemzusingenJlage will ıch die zerfallene Huütte Davıds wiıeder aufrichten,
wiıll iıhre Risse eILLAaUCTO und ıhre T:  TUMMer  - wıeder her- weil S1e ihnen zutieist sıch selbst besungen sıeht ennoch
stellen, wiıll aufbauen W1e den Tagen der Vorzeit bleibt auch für IS Christen Raum für die Hoffnung. Denn
Siehe, kommen Tage, spricht Jahwe da ruckt der Pflüger W1r glauben, die messianıschen Heilsgüter rst ıner

den Schnitter und der Traubenkelterer demr Samann: zweiıten ase der Heilszeit ZU ihrer vollen und letzten Ent-
da triefen 1e Berge S  > Wein und alle Hügel fließen Da faltung kommen werden
wende: ıch das Volkes Israel (schadbtı et- 163e Hoffnung ber ist der N: Anteil unNnserer jJüdischen
schebuth Jisrael), sı1e stete Stäadte wieder Brüder Sie. dürten nıcht Aur die Hoffnung aben, sondern
aufbauen und darın ohnen, R Weinberge pflanzen die offnung haben Judentum und. Hoffnung sind
und ıhren Wein trinken, S1e Gärten anlegen und ıhre z  (1 Begriffe, die sich n];emals voneinander. trennen lassen. Es
Früchte genießen. planze C1iIhH ıhr Land und N mußte auch uns Christen mıiıt größter Besorgnis rfüllen, WEn
wieder werden S16 ausgerı353Ch iıhrem Lande, das iıch hnen die Juden dieser Hoffnung erlahmen und den gESCHWAT-
gegeben habe (9 n Und WeNNn dann die Bedrängnis tıgen Aeon 108& elbstverständliche Größe hinnehmen
kommt die die Propheten 1i1mMmer und i11Hmer wieder AB  > würden, z doch dıe Propheten miıt unausweichliıcher Be-
dann bleibt dem olk nıch! anderes, alg sıch Gott Zu stiımmtheit Hoffnung verpflichten. 1r haben De1 Isaijas
wenden und alle Hoffnung ZUu harren und Zu hoffen (30; 18) ein seltsames Wort Darum harrt Jahwe darauf
In mkehr und Ruhe jegt a .  CL  uHer Heil- ın Stillehalten und euch gnädıg ZUu SC1N, und darum erhebt ST sıch sıch

Hoffnung besteht ‘uUTrTe Stärke (Is 15) Wohl War dies fur g erbarme Denn Ü Gott des Rechtes 18 Jahwe Wohl
viele schwer begreifen; ber gab Israel Menschen alen, die auf ıln harren Es wıird VOn ott esagt, daß
miıt starkem en, die damıt Ernst machten. Wir haben ha  : und zugleich wırd Israel aufgerufen, ZUu harren jel-
1 Kap. des Buches abakuk SCc1iN herrliches Lied AUuUSs der esiıcht das etw: VO: gsten wäas uber das Verhältnis
Zeit zwischen 605 und 598, dem- entscheidenden Sieg Israels 88 werden kann daß V1 ZCH  ‚>
Nebukadnezars über die gypter bei Karkemisch und : seıt1ig aufeinander warten. Solange die Religion des Juden-
Invasion Judas; die chließlich m1t. der Zers  törung dex Fem- ([UMsSs die Religion der Propheten 1st zuch die. Religion
pels endete®: Lied, das_ uns offenbart, VOO.- unbe- der offnung. Wo aber Hoffnung ist da kanı das eil
ırrtem: Vertrauen E große- Seele: ı1T JEN'b'Ta- fern! Was des Hoffenden wartet, sagt ıner der

ertilit konnte: Sänger Israels und 63 gilt für srae. das srae.
Fleische und das Israel z Geiste„ITrägt auch: derFeigenbaum nıcht, kein Ertrag

den eben: und. harrte des Herrn.
Da {  e sich ıLT"No  x& Ihe. „Former Things” New Things und egte Mundero-Isaiah (Studies O. Prophecy, urg! ‚ 111—126)

rgh! The Psalm of Habakkuk (ebd. 1—18) 8 Lied* (Ps 2

daß er weide sein Volk Jakob 
und sein Eigentum Israel. 
Und er leitete sie -mit - frommem Sinn, 
leitete. sie mit weiser Hand (Vs 67 f., 70-72). 

Vergegenwärtigen wir uns, daß. diese Worte in der nach" 
exilischen Zeit geschrieben wurden, als das davidische König-. 
tuet nicht mehr bestand. Es ist unmöglich, aus dieser Erinne-
rung an den frommen und weisen Hirtin des Volkes nicht 
die Sehnsucht und Hoffnung auf einen neuen David heraus-
zuhören, der sich wieder um die Geschichte der hirtenlosen 
Herde annehmen werde. Ezechiel verheißt dies ja für die-
Heilszeit mit ausdrücklichen. Worten; „Idi werde sie zu einem 
Volke machen,- und sie sollen alle mir einen König haben .... 
Mein Knecht David wird über sie König sein, und sie wer-
den alle_ einen Hirten haben" .(37, 22. 24). 
Die messianischen Erwartungen sind ja. wohl in den Sduif-
teil des israelitisch-jüdisdien Volkes sehr vielgestaltig und 
lassen sich kaum zu einerci, abgerundeten Bild zusammen-
fügen_ Wir haben hier auch nicht die Möglichkeit, uns auf 
dieses Thema näher einzulassen.. Darin aber stimmen alle 
Propheten überein,. daß. die Zeit, in der sie leben, nicht die 
letzte und endgültige ist, sondern daß sie durch eine neue 
Ordnung abgelöst werden wird. Beständig spielt Dt-Is in 
seiner Verkündigung mit dem Gegensatz „Das Frühere" und 
„Das Neue". Die Geschichte besteht nadi ihm aus zwei Pha-
sen: aus der „früheren" und aus der „neuen". 

„Das Frühere (harisdl'onoth): siehe, es ist vergangen, - 
und Neues. (chadaschoth) tue ich kund: (42, 9) 8. 

Diese Erwartung spricht schon Anlog aus, wie das Reich Juda 
und das Reich Israel noch gute Tage kennen: „An jenem 
Tage will ich die zerfallene Hütte Davids wieder aufrichten, 
will ihre Risse vermauern und ihre Trümmer wieder her-
stellen, will sie aufbauen wie in den Tagen der Vorzeit... 
Siehe, es kommen Tage, spricht Jahwe, da rückt der Pflüger 
an dert Schnitter und der Traubenkelterer an den Sämann; 
da triefen die Berge von Wein und alle Hügel fließen. Da 
wende ich das Geschick meines Volkes Israel (sdzabti et-
sdzebuth ammi Iisrael), daß sie verwüstete Städte wieder 
aufbauen und darin wohnen, daß sie Weinberge pflanzen 
und ihren Wein trinken, daß. sie Gärten anlegen und- ihre 
Früchte genießen. Ich pflanze sie ein in ihr Land, und nie 
wieder werden sie ausgerissen aus ihrem Lande, das ich ihnen 
gegeben habe" (9, 11-15). Und wenn dann die Bedrängnis 
kommt, die die Propheten immer und immer wieder ansagen,. 
dann bleibt dem Volk nichts anderes, als sich zu Gott zu 
wenden und. gegen alle Hoffnung zu harren und zu ‘hoffen: 
„In Umkehr und Ruhe liegt euer Heil; in Stillehalten und 
Hoffnung besteht eure Stärke" (Is 30, 15). Wohl war dies für 
viele schwer zu begreifen; aber es gab in Israel Menschen 
mit starkem Glauben. die damit Ernst machten. Wir haben 
im 3. Kap, des Buches Habakuk ein herrliches Lied aus der 
Zeit_ zwischen 605 und 598, d. h. deur entscheidesiden Sieg 
Nebukadnezars über die Agypter bei Karkemisdi und seiner 
Invasion judask  die sdiließlidi mit. der Zerstörung der Tem-
pels endetet ein Lied, das... -uns, offenbart, von.- welch unbe- 
irrtem- Vertrauen eine große-Seele in jenen bedrängten_Ta-: 
gen erfüllt sein konnte:. - 	• 

--,,,Trägt auch, der- Fergenbauiiinicht , und ist_ kein. Ertrag 
• an den Reben; 

8 Vgl. C. R. North,- The_ ,Former Things' and the. ,,New Things' in Den' 
tero-Isaiah (Studies in 0. T. Prophecy, Edinburgh 1950',' 111-128). 

9 W. F. Albright, The' Psalm of Habakkuk (ebd. 2-18). 

schlägt audi fehl_ die Frucht des Ölbaums, und bringt 
der Acker kein Brot; 

sind audi die Schafe aus der Hürde verschwunden 
und steht in den Ställen kein Rind mehr; 
will ich trotzdem in Jahwe frohlocken, 
will jubeln im Gott meines Heils. 
Jahwe, der Herr, ist meine Kraft. 
Er macht meine Füße den Hinden gleich 
und läßt mich auf Höhen schreiten" (3, 17-19). 

Die Heraufführung des Heils ist einzig und allein das Werk 
Jahwes, und er wirkt es erst, nachdem er alle menschlichen 
Hoffnungen zerstört hat. Das ist die bekannte Theologie vom 
ze. est Israels, die in der prophetischen Verkündigung einen 
so breiten Raum einnimmt:. der Träger des Heils ist eine 
kleine Schar, die über keine andere Macht verfügt als über 
ihren Gott und die Hoffnung auf ihn. So bei - Zephania: „Ich 
werde ins -  dir übriglassen ein demütiges und geringes Volk, 
und es wird beim Namen Jahwes Schutz suchen der Rest 
Israels. (3, 12 f.). Wenn sie die Hoffnung auf Gott haben, 
dann haben sie. alles: „Und es -  wird. der Rest Jakobs. unter 
den Völkern, inmitten der Völkermenge, wie Tau von Jahwe 
sein, wie Regen auf dem Gras, der nicht auf Menschen war-
tet, ?zock harrt auf Menschenkinder" (Mich 5, 6). 
Wir Christen glauben, daß in Jesus von Naiareth die von 
den Propheten verheißene Heilszeit angebrochen ist. Wenn 
audi manche Einzelzüge, mit denen die Propheten das Bild 
der Heilsheit ausgeschmückt haben, sich noch nicht wörtlich 
verwirklicht finden, so glauben wir doch, daß das, was die 
Propheten letztlich damit meinten, eingetroffen ist. Darum 
wird die christliche Verkündigung nicht _müde, die Worte 
der Propheten in die Herzen der Menschen hineinzusingen, 
weil sie in ihnen zutiefst sich selbst besungen sieht. Dennoch 
bleibt auch für uns Christen Raum für die Hoffnung. Denn 
wir glauben, daß die messianischen- Heilsgüter erst in einer 
zweiten Phase der Heilszeit zu ihrer vollen und letzten Ent-
faltung kommen werden. 
Diese Hoffnung aber ist der ganze Anteil unserer jüdischen 
Brüder. Sie dürfen nicht nur die Hoffnung haben, sondern 
sie müssen die Hoffnung haben. Judentum und, Hoffnung sind 
zwei Begriffe, die sich niemals voneinander trennen lassen. Es 
müßte auch uns Christen mit größter Besorgnis erfüllen, wenn 
die Juden in dieser Hoffnung erlahmen und den gegenwär-
tigen Aeon als eine selbstverständliche Größe hinnehmen 
würden, wo uns doch die Propheten mit unausweichlicher Be-
stimmtheit zur Hoffnung verpflichten. Wir haben bei Isaias 
(30z 18) ein so seltsames Wort: „Darum harrt Jahwe darauf, 
euch gnädig zu sein, und darum erhebt er sich, daß er sich 
euer erbarme. Denn ein Gott des Rechtes ist Jahwe. Wohl 
allen, die auf ihn harren." Es wird von Gott gesagt, daß er 
harrt, und zugleich wird Israel aufgerufen, zu harren. Viel-
leicht ist . das etwas vom Gültigsten, was, über das Verhältnis 
Israels zu seinem Gott gesagt werden kann: daß sie gegen-
seitig aufeinander warten. Solange die Religion ,  des Juden-
tums die Religion der Propheten ist, ist sie huch die Religion 
der hoffnung. Wo aber Hoffnung ist, da kann das Heil nie 

_ ferne sein. Was des Hoffenden wartet, sagt uns einer der 
Sänger- Israels, und es gilt für ganz Israel, das Israel im 
Fleische- und das, Israel im Geiste: 

„Ich harrte und harrte des Herrn. 
Da neigte Er sich zu mir 
und legte in meinen Mund 
ein neues Lied" (Ps 40,2. 4). 
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